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Intelligente Kombination von regenerativem 
Strom, Wärme und Speichern im Quartier
Saarbrücker Unternehmen entwickelt ganzheitliche Versorgungslösungen

Während die Politik mühsam darum ringt, die Energiewende auch im Gebäudebereich 
voranzubringen, schaffen innovative Unternehmen Fakten. Gerade die Synergien, die 
bei der Entwicklung von Quartieren genutzt werden können, bieten einen Ansatz-
punkt für zukunftsweisende Lösungen. So können die Potenziale etwa der Solarener-
gie und der Geothermie in Verbindung mit einem Energiespeicher genutzt werden, 
um emissionsfreie Versorgungslösungen zu kreieren. 

Das Saarbrücker Unternehmen eVERA ener-
gy entwickelt in diesem Segment erfolgreich 
Lösungen, die eine hohe Autarkie der Quar-
tierslösung in Verbindung mit niedrigen Wär-
mekosten ermöglichen. „Speziell im Bereich 
‚emissionsfreie Quartierlösungen’ und Con-
tracting generieren wir zurzeit viele Aufträge, 
erläutert Rainer Büsser, Technischer Vertrieb 
eVERA GmbH. 

Das Unternehmen setzt auf eine Kombi-
nation von PVT-Modulen und Sole-Wasser-
Wärmepumpen. Die thermische Energie aus 
den PVT-Modulen führt die Abwärme der 
Photovoltaikmodule über eine Soleflüssigkeit 
zu den Wärmepumpen – oder zu einem La-
tentwärmespeicher. Die Photovoltaikmodule 
werden auf diese Weise gekühlt und erreichen 
einen höheren Wirkungsgrad. Das Fabrikat des 
Photovoltaikmoduls ist dabei nebensächlich. 
Der PVT-Absorber kann laut eVERA mit ca. 90 
Prozent der aktuell produzierten PV-Module 
verbunden werden.

Kriftel: Neues Quartier soll  
emissionsfrei beheizt werden

In Kriftel hat eVERA das Energiekonzept für 
ein neues Wohnquartier mit 125 Mietwohnun-
gen (sozialer Wohnungsbau – Bauherr ABG 
Frankfurt) und 125 Eigentumswohnungen im 
ersten Bauabschnitt mit entwickelt. Das Ener-
giekonzept für das Quartier, das in den Jahren 
2020/2023 errichtet werden soll, muss nach 
einem einstimmigen Beschluss der Gemeinde 
Kriftel sicherstellen, dass alle Gebäude emis-
sionsfrei beheizt werden. Um dies zu gewähr-
leisten, beinhaltet das Konzept neben PVT-Hy-
bridkollektoren und Sole/Wasser-Wärmepum-
pen auch ein Kaltwasser-Nahwärmenetz, einen 
Eisspeicher sowie Stromspeicher, die primärre-
gelleistungsfähig sind (PRL).

Ein großer Vorteil der Sole/Wasser-Wärme-
pumpen besteht darin, dass die Anlagen im 
Außenbereich keinerlei Geräuschemissionen 
verursachen – ein Problem, mit dem Luft/Was-
ser-Wärmepumpen immer wieder zu kämpfen 
haben, gerade was die Akzeptanz im innerstäd-
tischen Bereich angeht.

Das Kaltwasser-Wärmenetz arbeitet mit ei-
ner Temperatur von 8 bis 10 Grad Celsius. Das 
Wärmeträgermedium verliert auch in kosten-
günstigen Kunststoffleitungen kaum Wärme. 
Ein Erdsondenfeld versorgt das Netz mit Wär-
me. Dabei wird ein Solegemisch aus Wasser und 
Frostschutzmittel verwendet. Das Nahwärme-
netz ist als Ringleitung aufgebaut, die einzelnen 
Gebäude sind an das Ringnetz angeschlossen. 
Im Gebäude heben die Wärmepumpen das Me-
dium auf die gewünschte Temperatur. 

Heizsystem basiert auf  
Kaltwasser-Wärmenetz

Weiterer Baustein des Energiekonzepts in Kriftel 
ist ein Latent- oder Eisspeicher. Er basiert auf dem 
Prinzip der Kristallisationswärme, die freigesetzt 
wird, wenn Wasser vom flüssigen in den festen 
Aggregatzustand wechselt. Nach Angaben von 
eVERA entspricht die Wärmeenergie, die freige-
setzt wird, der Energiemenge, die man benötigt, 
um Wasser von null auf 80 Grad zu erwärmen. 
Der Eisspeicher versorgt die Sole/Wasser-Wär-
mepumpen mit Quell-Energie. Regeneriert wird 
er im Krifteler Modell durch Wärme, die aus den 
PVT-Hybridkollektoren zugeführt wird. 

Latentspeicher kann im Sommer  
angeschlossene Gebäude kühlen

Zum Ende der Heizperiode kann die Regenera-
tion des Eisspeichers entfallen, wodurch dieser 
komplett zufriert. Wenn es dann wärmer wird, 
kann über den Eisspeicher eine passive Kühlung 
für die angeschlossenen Gebäude erreicht wer-
den. Hierzu sei nur ein geringer Stromeinsatz 
für die Umwälzpumpen erforderlich, heißt es.

Das I-Tüpfelchen des Quartierskonzept in 
Kriftel bildet der PRL-fähige Stromspeicher. Der 
Übertragungsnetzbetreiber erhält die Möglich-
keit, die Speicher aus Gründen der Netzstabi-
lität anzusteuern. Für diese Dienstleistung er-
halte der Besitzer des Stromspeichers Freistrom 
im Ausmaß des von der PV-Anlage erzeugten 
Grünstroms.

Kriftel ist nicht das einzige Projekt, bei dem 
eVERA mit der Kombination erneuerbarer Ener-

gien und Speicher sowohl auf der Strom wie auf 
der Wärmeebene auf Resonanz stößt. Zurzeit 
liegen dem saarländischen Unternehmen ca. 
30 Anfragen für ähnliche Quartiere vor. So zum 
Beispiel ein neuer Stadtteil in Freiburg (Dieten-
bach) mit 6.500 neuen Wohnungen – hier sind 
PVT Hybridabsorber bereits vorgeschrieben – 
und „Essen 51“ auf dem ehemaligen Kruppge-
lände.

Es zeigt sich, dass die Effizienz des Energie-
systems auch bei der Inanspruchnahme von 
Fördermitteln ein wichtiger Hebel ist. So habe 
man vom BAFA die Zusage über Fördermittel bis 
zu 55 Prozent für den solarthermischen Teil der 
PVT-ISIETherm Hybridkollektoren im Bereich 
Prozesswärme – Modul 4 – erwirkt. 

Eine Förderung dieses Systems für Immobili-
en seitens der BAfA steht leider noch aus. Von 
der hessischen Landesregierung hat eVERA 
Zusagen für weitere Projekte erhalten, in Wies-
baden geht es um 650 Wohneinheiten. Weitere 
Anfragen gibt es auch aus dem Rhein-Main-
Gebiet, zudem befindet sich eVERA mit dem 
bayerischen und dem Wirtschaftsministerium 
in NRW in Gesprächen, um konkrete Förder-
möglichkeiten zu eruieren. Auch hier gibt es 
erste Zusagen.

Ein weiteres Leuchtturm-Projekt ist zurzeit in 
Rüsselsheim in der Planung. Eine Kita im Erdge-
schoss und darüber 36 Studentenwohnungen. 
Bedingt durch den Untergrund, ist hier eine 
Pfahlgründung erforderlich. Der größte Teil der 
Pfähle wird mit Erdsonden ausgestattet – mit 
rund 10 m Tiefe. Dadurch können einerseits im 
Sommer Abwärme der Kühlanlage, als auch in 
der Heizperiode Wärme für die Sole/Wasser WP 
bereitgestellt werden, falls die Abwärme der 
PVT Absorber nicht mehr alleine ausreichen 
sollte – Redundanz.

Mit Hilfe dieses Systems PVT-Hybrid – Sole/
Wasser WP und PRL fähigen Stromspeicher 
werden hier- bei die Betriebskosten für heizen 
und kühlen gegen „0“ tendieren. Auch dafür ist 
bereits eine Förderung von 50% der Investiti-
onskosten durch das Land Hessen in Aussicht 
gestellt.	 



Entwicklung emisssionsfreier
Quartierslösungen

•	 Mit der intelligenten Kombination von er-
neuerbaren Energien und Speichertech-
nologien lassen sich die Kohlendioxi-
demissionen in Quartieren auf Null 
senken. 

•	 PVT-Module können in die Wärmever-
sorgung eingebunden werden und stei-
gern die Effizienz der Energienutzung im 
Solarbereich.


